legten und der Krieg ſich wider uns erhob, daf uns bekannt, nun gieb, daß wir Dich bekennen und daß ſie ihren Tadel verallgemeinerten, in der Hoff⸗ 


hast noch mehr gethan. Du haſt nun auch das] gehabte festliche Eimug der beiden erſten Bataillone was würden fie dafür an ſeine Stelle geſetzt haben? 


unſer Bolt in Demuth vor Dir ſich beuge, ſich als 
Dein Volk erweiſe, auf Deine Stimme höre und in 
der Hoffuung auf Dich unſträflich vor Dir wandele. 


leglichen Unrecht in unſerer Mitte, welches der Krieg 


— 


bages, daß fie zum Orieden und Helle des geſammten 


Redaktion, Druck und Verlag von 


R. Graßmann, 50 nd 2 
s — f f 8 Breis der Zeitung auf der Poſt vierteljähriſck 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. g PS 15 Sgr., in Stetttu monatlich 4 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 


bei O. T. Poppe. 


Nr. 140. Sonntag, 18. Juni i 18721. 
e ee FR 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Junt. Das Kirchengebet am Frie⸗ 
deus- und Dankfeſt, welches vom evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrath entworfen, am nächſten Sonntag ſtatt 


Alle Opfer an Gut und Blut, die in dieſer Zeit deutſchen Preſſe? Der Leſer mag darüber urtheilen. mit Ungeduld auf die Wiederherſtellung der Ordnung 
gebracht find, laß gereichen zu Deiner Ehre und des Die „Patrie‘ ſchreibt: hartte. 
Vaterlandes Beſten. Tröſte die trauernden Herzen, „In der That dadurch, daß die Zeitungen un⸗ 
mache fie ſtille zu Dir und laß die Gewißheit, daß aufhörlich Tag für Tag die Geiſtlichkeit mit Schimpf, 
des allgemeinen Kirchengebets anzuwenden iſt, lautet das Blut ihrer Geliebten nicht vergeblich gefloſſen Spott Hohn und Verachtung überſchütteten, haben 
der „Schlef. 31g.“ zufolge: if, auch ein Balſam für ihre Wunden ſein. Zeige ſie ſchlleßlich die Sektirer der Kommune zu dieſen 
„Allmächtiger, ewiger Gott! In tiefer Demuth au, daß Du der Vater der Wittwen und Waiſen Schandthaten ohne Namen, zu dieſen Verbrechen ohne 
beten wir Dich an und preiſen Deinen heiligen Na- biſt, und hilf, daß Niemand von denen, die durch Gleichen getrieben, auf deren Kunde hin ſich die ganze günſtigt und verlirfen ganz nach der programmmäßi⸗ 
men. Herrliche Thaten haſt Du vor unſeren Augen den Krieg gelitten haben, ſeufzen müſſe unter der Welt entſetzt. Mit welch boshafter Genugthuung, gen Feſtſtellung. Der Enthuſtasmus der Geſammt⸗ 


Neneße Nachrichten. 
Berlin, 16. Juni. Der Einzug der Truppen 
und die Enthüllungs feier des Denkmals Friedrich Wil⸗ 
helms III. wurden von dem herrlichſten Wetter be⸗ 


gethan, ein Gedächtuiß Deiner Wunden haft Du ge⸗ Sorge um das tägliche Brod. Schaffe, daß der mit welch unermüdlicher Ausdauer jagten dieſe Zei- bevölkerung war unbeſchreiblich und übertraf alle Bor- 
füftet. Unter den Völkern erzüäht man von Deiner] Geiſt der helfenden und pflegenden Liebe, den Du tungen nach einzelnen Fehlern mancher Mitglieder des | ftellung 
Ehre und erbebt vor Deinen Ösrichten. - Kindeskinder in dieſer Zeit unter uns ausgegoſſen haft, auch im Klerus, mancher irregeleiteter, unwiſſender Driefter, 
werden Deine Werke preifen und von Deiner Gewalt Frieden unter uns bleibe und walte. Laß auch das ſie hingen dieſe Vorfälle an die große Glecke und 
jagen. Du haft Dich erwieſen als den lebenden Volk, welches uns dieſen Krieg gebracht hat, fortan ſtellten fie in übertriebener Weiſe dar, um bei den 
Gott, dejjen Arm herrſcht und deſſen welſer Rath zu in Frieden neben und wohnen und Deine ne er- Gläubigen die Achtung zu verringern, die ſie den Die- 
Schanden macht die liſtigen Anſchläge. Uns aber] kennen, damit ſein Elend gemildert und ſeine Wun⸗ nern der Religion entgegentrugen! Dieje Fehler, die 
haft Du die Füllt Deiner Barmherzigkeit aufgethan den geheilet werden. gerade darum ſo ſelten vorkommen, weil die Diener 
und Dein Segen iſt daher gefloſſen wie ein Strom. Du biſt ein Heiland aller Menſchen, jo hilf] der Kirche, die im Amte ſind, ſehr zahlreich ſind, 

Als die Heere des Stindes ſich wider uns denn einem Jeden in feiner Noth! Du haft Dich zu dienten ihnen als Ausgange⸗ und Stüßzpunkt dafür, 


Der Kaiſer verlieh als Gnadenbeweis dem Prin- 
zen Carl das 15. Ulanen-Regiment, ernannte den | 
Prinzen. Friedrih. Carl zum General-Juſpekteur der 
dritten Armee-Infpektion, den Kronprinzen zum Ge⸗ 3 
neral⸗Inſpekteur der vierten, den Kronprinzen von = 
Sachſen zum General-Inſpekteur der erſten und den | 
Großherzog von Mecklenburg zum General-Fnjpelteur 5 

der zweiten Armee-Inſpektlon, Prinz Albrecht Vater 

wurde zum General⸗Oberſt der Kavallerie ernannt. 

verliefen wir uns auf Dich. In Gnaden bringe uns alle in Dein ewiges Friedensreich, wo wir] nung daß, wenn einmal die Achtung den Dienern Graf v. Moltke wurde zum General⸗Jeldmar⸗ 
haft Du uns angeſehen und unſer Flehen Dich mit der Gemeinde der Heiligen loben nad prei- des Altars den Rücken gekehrt hat, der Altar ſelbſt] ſchall ernannt. Der Kriegsminiſter v. Roon wurbe 
überſchwenglich erhört. In den Tagen des Kampfes ſen werden in Ewigkeit durch Jeſum Chriſtum, Dei⸗ leichter umzuſtürzen jein würde. in den Grafenſtand erhoben. Der General v. Man⸗ 
haft Du unſeren Herren Sieg auf Sieg gegeben und nen Sohn, unſern Herrn. Amen!“ Und hätten ſie ihn umgeſtürzt — glücklicher teuffel erhielt den Schwarzen Adlerorden. Einer grö⸗ 
Köln, 11. Juni. Der heute Vormittag flatt- | Weiſe liegt dies außer unſerer ſchwachen Macht — — e eee Generale wurden Re⸗ 
gimenter virliehen. 

Prinz Luitpold von Baiern erhielt das 4. Feld⸗ 
Artillerie-Regiment, Prinz Georg von Sachſen das 
16. Ulanen-Regiment, die Prinzeſſin Frledrich Carl 
das 12. Dragoner⸗Regiment. 

Bei der Enthüllungsfeier hielt der Kaiſer fol⸗ 
gende Anſprache an die umſtehenden Deputationen: 
Was wir im tiefſten Frieden entſonnen, iſt vollendet, 
was wir hofften im tlefſten Frieden enthüllen zu kön⸗ 
nen, dieſes Standbild, iſt nun zum Denkmal des 
Schluſſes eines der glorreichſten, wenn auch blutigſten 
Kriege der Neuzeit geworden. Wenn der König uns 
ſehen könnte, würde er mit ſeinem Volke und Heere 
zufrieden ſein. Möge der Friede, den wir mit ſo 


vielen Opfern erfochten haben, 
uns Allen iſt es, 


Der Atheismus if der Selbſtmord der Stele. Hätte 

Krieges geboten. Unſeren Grenzen haft Du den] Regiments, dieſes Regiments der Helden bei Mars dieſe Preſſe wohl hoffen können, eine ganze Bevölke⸗ 

la Tour, in unſere Stadt, in welcher dae Regiment rung zum moraliſchen Selbſimord zu verführen? Und 

beten haben. Herr, unſer Gott, wir kommen nun] früher längere Jahre g 0 giebt man auch die Fehler und Vergehen der Prieſter 
der Garnijon bilden 


8 zu, die man mit einer triumphirenden Miene gleich ⸗ 
mit Pfalmen. O laſſe uns Deinen heiligen Geiſt vom herrlichen Wetter be 
erfüllen, daß wir dies thun, wie es Dir wohlgefällt. 
Gieb Gnade, daß unſer Volk niemals vergeſſe, wie 


unſti 2 t des ſam zu Protokoll nahm, läßt man fie auch gelten wie 
erſten Bataillons auf dem rheiniſchen | die Vergehen eines jeden Gliedes der Geſellſchaft, — 
N darf etwa durch den Fehler eines Prieſters die Re⸗ 
ligion in Gefahr gerathen oder der Klerus: die Ach⸗ 
Noth und Gefahr. Laß die Erinnerung an Deinefmilitäriigen und ſtabtiſ ritäten fanden ſich tung verlieren, die ſeinem heiligen Amte gebührt! 
Barmherzigkeit zum kräftigen Antrieb werden, daß ein und mit ihnen „Bedarf es denn nur eines beſtechlichen Richters, eines 
Das Bataillon verließ den Zug und trat, e pflichtvergeſſenen Arztes, eines Soldaten, der feig jeine 
lte, Fahne verläßt, um den ganzen Nichterſtaud, bie ganze 
in- Heilswiſſenſchaft, die ganze Armee in Hohn und Ver⸗ 
ug . N 8 werden. ET 4 1 Mot! x 
— Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt über den Sieges 
einzug: Vor der Ankunft des Kaiſero ct 
wurde noch ein großer Alt militäriſcher Beförderun 
gen vollzogen, durch den Grafen Moltke zum Feld⸗ 
marſchall und der Kriegeminifler von Roon zum 
Grafen erhoben wurde. Der Kaiſer erſchien wie 
immer pünktlich und traf mit dem Glockenſchlage 11 
an der Kreuzung ein, welche die Tempelhofer Allet 
mit dem nach der Vritzer Straße führenden Wege 
bildet. In der glänzenden Suite, die ihn begleitete, 
befanden ſich mit den Prinzen-FJeldmarſchällen die 
ſämmtlichen Hterführer, die ſich in dem letzten 
Feldzuge einen unſterblichen Namen gemacht haben. 
Einen Augenblick hielt der glänzende Reiterzug, dem 
Anſchein nach, um auf die folgenden Hofequipagen 
zu warten, in denen die Kaiſerin und die Prinzeſſin⸗ 
nen der Parade beiwohnten, dann brach ein unver⸗ 
wüſtlicher Jubel los, der immer von Neuem wie der 
aufgenommen wurde, bis das erſte Hurrah der 
Garde, deſſen erſchütternde Wirkung die Franzoſen 
bekanntlich dem Effekt ihres „Elan“ gleichſtellten, 
durch die Luft dröhnte. Die Infanterie ſchwenktt 
zunächſt nach der Tempelhofer Chauſſee ab und um 
11½ Uhr war das ganze Korps bereit, den Sieges 
zug anzutreten. Die hohen Gäſte, die General- 
Gouverneure und dit zur Feier kommandirten Ge⸗ 
nerale und General-Inſpekteure ritten vorauf nach a 
der Chauſſec; dann folgten die Equipagen der Kal⸗ 4 
ſerin, der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin Friedrich 3 
f 
| 


auch ein dauere 
and anzulegen. 2 


Inzulege: 


. 2 & 


wie 1 


waren. Diejeniges, die fe 


Was unjer Volk geſündigt hat in dieſer Zeit, das 
veigieb Du um Delucs lieben Sohens willen. Wehrt 


A. 


iften des Kali m * 
des Prinzen Friedrich diejer verkehrlen vebren 0 
gedient hat zu wecken oder zu mehren. Laß uns er- marck und Grafen verbreiteten, haben ſich ſelbſt davor enijepen müſſen. 
keunen, daß es Oriedensgedanken find, die Du über halle und Wir verlangen kein Bekenntuiß der mea culpa von 
und gehabt haſt. Bereite Deinem Worte unter uns neten Tiſchen nieder. Eine große Zahl junger Leute onen, Angeſichts der Gräber der Märtyrer, die ſich 
ebene Bahn, und mache uns geſchickt aue der en in den leßlen Tagen aufgethan haben: — das iſt 
Jeſu Chriſti Gnade um Gnade zu ſchöpfen. ‚ ä Sache ihres Gewiſſens! Was wir aber fordern, das 
daß wir im Frieden Früchte der Örsschtigteit bringen, chem Maße herbelgeſchafft. Während dies in def as, a, wieder mit ihrer traurigen Propaganda zu 
auf daß wir Dich, unſeren Gott, erhöhen und Deinen beginnen. Und das it nicht mehr ihre eigene Ange⸗ 
Namen loben immer und ewiglich. legenheit, es iſt Sache Frankreichs, der Religion, der 
Du Har aller Herren, Du König aller Könige, ganzen Civilijatton! Alle rechtſchafſenen Leute werden 
laß Dir in Gnaden befohlen ſein den Kaiſer, unſe⸗ darüber wachen, daß ſich dieſe Schändlichkeiten, deren 
ren König und Herrn, verleihe ihm eine lauge und Zeuge wir waren, nicht mehr wiederholen. Dadurch, 
gejegnete Regierung, ein weiſes Herz, Königliche Gr⸗ daß man in der Preſſe — jo war der gewöhnlich 
dar ken, heilſame Rathſchlage, gerechte Werke, einen Ausdruck — vom Prieſter leben wollte, iſt man 
tapferen Muth, ſtarken Arm und gieb, daß fortan ſchließlich fo weit gekommen, daß man ihn ermorden 
Örieden bleibe zu feiner Zeit und daß wir unter ließ. Man beginnt mit den „Vermiſchten Nachrich⸗ 
ſeinem Schuß und Schirm ein geruhiges und ſtilles ten“ in einem Journal — und das Ende ſind die 
Leben führen mögen in aller Gottjeligkeit und Ehr⸗ Füſilladen in la Roquette.“ 


barkeit. 1 

Segne nach Deiner Barmherzigkeit die Kaiſerin — Das „Siecle“ muß zu ſeinem Bedauern der 
und Königin, jeine Gemahlin, 5 eöngin — Zahl der unſchuldigen Opfer einen . Fan 
ben Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, feine Ge⸗ Wiederklang findenden Hoch auf die Stadt Köln. — den des 27 jährigen Arztes Jauau, hinzufügen. 
mahlin, ſammtlicht Königliche Prinzen und Prin- Als das Frühſtück beendet war, ordnete ſich das Ba⸗ erzählt: 
zeſſtauen, und ale, welche dem Königlichen Hauſe Doktor Fauau war gleich bei Beginn des Krie- 
anverwandt und zugethan find. Erhalte fie uns belf gleitung einer großen Zuſchauermenge und begrüßt ges in die internationalen Ambulanzen eingetreten und 
langem Leben, zum bsfländigen Segen und christlichen hatte während der ganzen Belagerung die Verwunde⸗ 
Vor bilde. Kundgebungen ſich jedesmal, wenn die Jahne des ten mit Eifer und Hingebung gepflegt. Nach der 

Sei Du des deutſchen Reiches und Volkes far-| Bataillons vorüber kam, verdoppelten, durch die reich] Revolution vom 18. März blieb er in Parie und 
ter Schuß und Schirm. Laß Deine Gnade ruhen] beflaggten Straßen auf dem Neumarkt beſchloh. EI nahm jeine Thätigkeit in den Ambulanzen wieder auf. 
auf jeinen Jürſten und freien Städten, gieb ihnen Am 25. Mat hatte er die Wacht in dem Lazareth, 
allen eine frledevolle und geſegnete Regierung in ihren welches die Höderirten im Seminar von St. Sulvicr 
Kanten, und laß Glauben und Treue, Kraft und errichtet hatten. Die Armee drang vom Kreuzwege 
Einigkeit unjeres Volkes Ruhm und Ehre ſein. der Croix rouge vor. Eine Kompagnie Linientruppen 

Kröne mit Deiner Gnade die Arbeiten des Reichs ⸗ erſchien an der Thür des Seminars, über welcher die 

Genfer Fahne wehte, und der Offizier verlangte den 

Vorſteher der Ambulanz zu ſprechen. Janau trat vor. 
„Giebt es hier Jöderirte ?“ fragte der Offizier. — 
„Ich habe nur Verwundete, antwortete Janau; es 
ſind Jödericte, aber fie befinden ſich ſchon jeit einigen 
Tagen in meiner Ambulanz“. Kaum hatte er aus- 
geſprochen, jo fiel ein Schuß aus einem Fenſter des 
eiſten Stockwerks und traf einen Soldaten. Ein 
Verwundeter, der oben lag, hatte ſich von ſeinem Bett 
an das Fenſter geſchlichen und geſchoſſen. Sogleich 
warf ſich der Offizier auf den Doltor Fanau und 
rief: „Sie lügen; Sie haben uns einen Jallſtrick ge- 
legt; Sie find ein Freund dieſer Schufte und müſſen 
erſchoſſen werden!“ Doktor Janau ſah, daß jeder 


Karl, der Großherzogin von Mecklenburg und der 
übrigen, der Feiler beiwohnenden hohen Herrſchaften. 

Am Steuergebäude auf der Tempelhofer Chauſſee 
hatte ſich die Jufanterie der erſten Gardediviſton in 
Sektionen formirt und in Bewegung geſetzt, um ſich 
dem ſtolzen Reiterzuge anzuſchließen, mit dem die 
berühmten Hetrführer des letzten Feldzuges und die 
eingeladenen hohen Gäſte den Zug eröffneten. Voran 
rütt Feldmarſchall von Wrangel, dem die Generale 
von Blumenthal, von Podbielskly, von Stoſch und 9 
von Stiehle folgten. Nach einer zahlreichen Suite 
erſchlenen die General- Gouverneure, Feldmarschall 1 
Herwarth von Bittenfeld, Generale Vogel v. Falken⸗ . 
ker ſtein, v. Bonin, v. Roſenberg, Gruszine ly, von 
Fabrice, denen ſich Prinz Georg von Sachſen und | 
die Generale v. Hinderſin, v. Zastrow, v. Manſtein, 0 
v. Hartmann, von Kirchbach, von Werder und von i 
Kamecke anſchloſſen. x 

Die verſchiedenen Abtheilungen folgten fi in 
Abſtänden von zehn Schritten. In gleicher Art führ⸗ 4 
ten die hier anweſenden Oberbefehlshaber, der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg-Schwerin, der Kronprinz von 
Sachſen, der Feldmarſchall v. Steinmeß und der 
Geueral v. Manteuffel den Siegeszug. 

Unmittelbar vor dem Kaiser ritten, wie ſchnn 


worden. Von hier wurde das Bataillon nach ſeinen 
Quartieren entlajfen. Gegen 11 Uhr verkündeten 
Salutſchüſſe die Annäherung des zweiten Bataillons, 


Vaterlandes und zum Preiſe Deines heiligen Namens 
gereichen. 
Nimm alle chriſtliche Obrigkeit in Deine gnä⸗ 
ige Obhut und hilf, daß ſie mit dem Kaiſer, un⸗ 0 
— Könige, 8 — eee im a unter] laſſen hatte, von den Autoritäten, beziehungsweiſe von 
Deinem Segen trachte, Dein himmliſches Reich auf 
Erden bauen zu helfen und Deines Namens Herrlich 
keit zu preiſen. 

Beſchütze das Königliche und das geſammte 
veulſche Kritgsheer, erhalte ihm die Tapferkeit, welche 
4e au jo vielen Schlachtfeldern bewieſen hat, und 
bejeftige es in Zucht und Treue. Laß das Gedächt⸗ 
niß deren, bie für das Vaterland geſtritten und ge- 
Kitten habım, unter uns in Segen bleiben. Erhalte 
insbejondere das dankbare Andenken an bie im Kampfe 
Gefallenen und laß ſie für ſpätere Geſchlechter ein 
Ztuguß fein von der Treue bis zum Tode. Denen, 
die woch unter ihren Wunden leiden oder von Krank- 
bell eim geſucht find, jei allezeit nahe mit dem Troſt 
Deiner Onadt und beſchtert ihnen baldige Geneſuug. 


— 4 


20. September 1866, Hatte aber doch größere und 


Deſiliren des Regiments Königin Auguſta, welches 


marck, der Feldmarſchall Graf Moltke und der Kriegs⸗ 


in ihre Quartiere zu gehen, nur einige von ihnen, 


miniſter v. Roon, das Dreigeſtirn, das in der diplo⸗ Kavallerie und Infanterie, marſchirten in den Luſt⸗ 


matiſchen und ſtrategiſchen Führung, wie in der 
Schaffung des Armermatertald die Garantie für die 
große Wendung der Geſchicke Preußens und Deutſch⸗ 
lands boten. Zunächſt hinter dem Kaſſer aber führ⸗ 
ten der Kronprinz und Prinz Friedrich Carl die 
wuchtigen Maſſen der Garden, die in Geſchwiudſchritt 
den abſchüſſigen Weg hinabellten, vor ſich die herr⸗ 
lichen Trophäen, 81 Fahnen und Adler, deren Gold 
weithin in der Sonne leuchtete. 

Ein unermeßlicher Jubel begrüßte den einziehenden 
Kalſer. Von den fünf und ſiebenzig, in Weiß und Blau, 
mit vieredfigem Ausſchnitt gekleideten Ehrenjungfrauen 
tralen ihm Frl. Marie Bach, Frl. Marie Bärwald, Frl. 
Martha Boltz, Frl. Emilie Behm, Frl. Hedwig Gerſten⸗ 
berg, Frl. Margarethe Pohle, Frl. Anna Riemer, 
Frl. Laura Wentzel, an ihrer Spitze Frl. Jeanne 
Blaeſer, eine ſchöne und anmuthige Erſcheinung, ent- 
gegen. Frl. Blaeſer ſprach mit erhobener und mu⸗ 
thiger Stimme ein Gedicht von dem älteren Sche⸗ 
renberg. 

Freundlich lächelnd nahm der Katſer aus ihren 
Händen einen Lorbterkranz entgegen, richtete einige 
huldvolle Worte an ſie und die andern jungen Mäd⸗ 
chen, ritt dann zu den verwundeten Offizieren, ſprach 
mit einigen von ihnen und wandte ſich darauf dem 
Eingang der Linden zu. Hier trat ibm eine aus dem 
Bürgermeiſter Hedemann, vier Stadträthen, dem Vor⸗ 
ſteher der Stadtverordneten Kochhann und vier Stadt⸗ 
verordneten beſtehende Deputation an dem großen 
Stadtbanner entgegen, der vor dem Pavillon aufge- 
richtet war, und der Bürgermeister begrüßte ihn mit 
einer Anrede, die Se. Majeſtät freundlich erwiderte. 

Von den einztehenden Generalen waren es be⸗ 
ſonders Moltke, Blumenthal und Roon, die auf dem 
ganzen Wege über den Platz mit den lebhafteſten und 
wärmſten Sympathien begrüßt wurden; Fürſt Bis⸗ 
marck erregte, — er iſt nicht umſonſt der populärſte 
Mann der Welt — ſelbſtverſtändlich einen gewalti⸗ 
gen Jubel. Herzerhebend und zugleich erſchütternd 
war der Anblick der 81 eroberten franzöſtſchen Adler. 
Ein Sturmruf ging bei ihrem Erſcheinen durch die 
Menge, wie er auf dieſem Platze nie gehört ward. 
Die Gewaltigkeit des errungenen Sieges ſchlug bei 
dieſem Anblick wie ein feuriger Junke in Aller 
Herzen. 
8 Unter ſtets ſich wiederholenden Zurufen, die be⸗ 
ſonders dem erſten Garde-Regiment, den Garde⸗Füſi⸗ 
lieren und allen kombinirten, aus ſüd⸗ und nord⸗ 
deutſchen gebildeten Truppenthellen zu Theil wurden, 
ſetzte ſich der Zug durch die Linden in Vewegung. 

Der Durchzug durch die Triumphſtraße, Unter 
W LET, acc weil a dan gleichen. N 


Aberruftheüdere Momente. Die Häufer waren dicht 
mit Gulrlanden bekränzt, unter den ſchattigen Lin⸗ 
denbäumen prangten die franzöſtſchen Kanonen und 
Mitrallleuſen im Laubſchmuck zwiſchen den beredten 
Zungen der deutſchen Siege, den 191 telegraphiſchen 
Depeſchen. Ein Gang durch den Mittelweg der Lin⸗ 
den lohnte ſich in Wahrheit vor dem Einzuge der 
Truppen, denn hier war einſtweilen die Staffage die 
Hauptſache, und wie aus allen Fenſtern bis hoch 
unter das Dach, wie längs der beiden Straßen Kopf 
an Kopf gedrängt ſtand, wie hoch in den Zweigen 
der Bäume der Berliner Straßenjunge ſeelenvergnügt 
ſaß und auf das Gewirre unter ihm herab ſah, wie 
die Gewerke mit wehenden Fahnen und ſchallender 
Muſik ſich ihren Weg bahnten, die verwundeten Sol⸗ 
daten ihre Plätze behaglich einnahmen, — Alles das 
geftaltete ſich zu einem lebens vollen Bilde, das ſich 
der Erinnerung Jedes, der es geſehen hat, dauernd 
einprägen wir 

Mit Jubel, mit ſich ſtetig fortpflanzendem Hur⸗ 
rah wurde der Durchzug durch dieſe grüaumlaubte 
via triumphalis begleitet und das Publikum nahm 
jede Gelegenhelt wahr, im Fluge wenigſtens in per- 
ſönlichen Verkehr mit den heimziehenden Siegern zu 
treten. Als die Spitze des Zuges die Linden ver⸗ 
ließ, ritt der Kaiſer mit ſeiner Suite an das Blü⸗ 
cherdenkmal. Hierauf erfolgte der Vorbeimarſch der 
Truppen, der faſt drei Stunden währte. Jedes ein- 
zelne Regiment wurde jubelnd begrüßt, die Fahnen 
ſaluttrt, die kleineren Zwiſchenfälle, die bel jeder Pa- 
rade vorkommen, mit dem herzlichſten Intereſſe auf⸗ 
genommen. Als Se. Majeſtät beim Vorbeimarſch 
des Königs-Grenadier-Regiments Nr. 7 ih an bie 
Spitze dee ſelben ſtellte, ein Gleiches geſchah beim 


der Kaiſer ſeiner hohen Gemahlin vorführte und des 
Regiments Garde du Corps, brach von allen Seiten 
ein Stu em der Begeiſterung aus, welcher bie ge- 
ſchichtliche Bedeutung dieſer Ehrenbezeugung kena⸗ 
zeichnete. Der greife Kaiserliche Held hielt auch dier 


garten und ſtellten ſich dort in weitem Carrs um das 
verhüllte Denkmal auf. Als dieſe Aufſtellung ge⸗ 
ſchehen war, erſchien Se. Majeſtät der Kaiſer an der 
Spitze feiner Suite zu Pferde auf dem Platze, be⸗ 
grüßte die Truppen und nahm zur Rechten des in 
der Nähe der Fontaine aufgeſtellten eiſernen Pavil⸗ 
lons ſeinen Platz. Bald darauf erſchtenen die Kai⸗ 
ſerin, die Priszeſſinnen und die fremden fürſtlichen 
Damen im Pavillon und Se. Majeſtät gab das Zei⸗ 
chen zum Beginne. Die Tambours ſchlugen zum 
Gebet und alle Anweſenden entblößten das Haupt. 
Auf den Stufen der Eſtrade zum Denkmal waren die 
eroberten franzöſiſchen Fahnen und Standarten nieder ⸗ 
gelegt, Deputz onen der Miniſterien, der Geiſtlichkeit, 
der Stadtbehss en hatten ſich davor aufgeſtellt, Hinter 
dem Denkmal der Domchor, der beim Herannahen 
des Kaiſers einen Choral intonirte. Der Feldprobſt 
der Armer, Thielen, hielt hierauf eine Anſprache. 
An ſeine Worte ſchloß ſich ein Gebet und als der 
Kaiſer den Wink zur Enthüllung gab, flel der Vor⸗ 
hang und die Wolf'ſche Reiterſtatue Irtedrich Wil⸗ 
helm III. zeigte ſich den gerührten Blicken ſeiner 
Familie und ſeines Volkes. Die Truppen präſentir⸗ 
ten und riefen Hurrah, die Muſik ſiel ein, vom Dom 
ertönten die Glocken und am Kupfergraben wurden 
Kanonen gelöſt. Se. Majeſtät reichte nach der Ent⸗ 
hüllung dem Prinzen Karl und der Fürſtin Liegnitz 
die Hand, ritt an das Denkmal heran und rief die 
früheren Flügeladjutanten Friedrich Wilhelms III., 
v. Reitzenſtein und v. Bonin, zu fi heran. 

Um ½5 Uhr war die Feierlichkeit beendet, die 
„Siegesſtraße“ wurde allmälig paſſtrbar, der Empfang 
der Truppen im Einzelnen verbreitete ſich über die 
ganze, weit ausgedehnte Stadt, überall Scenen her⸗ 
vorrufend, welche der Ausdruck des herzlichſten Ent ⸗ 
gegenkommens Seitens der Bürgerſchaft waren. 

Paris, 15. Juni. Wie die „Agentur Havas“ 
meldet, ſoll die projektirte franzöſtſche Anleihe nicht in 
der urſprünglich beabſichtigten Höhe von 2%, Milltar⸗ 
den, ſondern nur in der Höhe von 2 Milliarden 
Francs und zwar verzinelich zu 5 Prozent und ohne 
Verlooſung emittirt werden. 

Rom, 16. Juni. Thiers hat dem Papſte eln 
Schreiben überſandt, worin er denſelben zu ſeinem 
25jährigen Jubiläum beglückwünſcht. Ebenſo hat 
der engliſche Geſchäftsträger geſtern dem Papſte ein 
Glückwunſchſchreiben der Königin überreicht. Auch 
ſämmtliche übrigen Vertreter der auswärtigen Mächte 
waren von ihren Souveränen beauftragt, entweder 
dem Papſte Glückwunſchſchreiben zu übergeben, oder 
ihn mündlich zu beglüc wünſchen. Der Papſt beſin⸗ 


N London, 16. Jun Der Mer Napoleon und 


vorgetragen hatte, die pure Annahme der Magiſtrats⸗[Phyſik und Chemie noch ſpezielle in der Lehre vom 
Vorlage mit dem Bemerken, wie die Kommiſſton zu Galvanismus und vom Elektromagnetismus be⸗ 
der Ueberzeugung gelangt jet, daß es ſich nicht em-Äflgen ꝛc. 


pfiehlt, wenn die Verſammlung auf eine Berathung 
der Detaills des Programms näher eingehe, man möge 
vielmehr die Ausführung des ſelben vollſtändig der 
Kommiſſion überlaſſen. Ein Monitum des Herrn 
Höpfner gegen die Art und Weiſe der Vertheilung 
der für Bewlrthung der Mannſchaften beſtimmten 
Gelder, und welches ſich namentlich darauf bezog, 
daß gerade die Landwehrmänner, die Gut uad 
Blut für die Bekämpfung des Feindes eingeſetzt hat⸗ 
ten, bei der Feier leer ausgehen würden, da 
fie bereits entlaffen ſeſen, wurde von verſchiedenen 
Seiten bekämpft und der beanſpruchte Kredit dem⸗ 
nächſt bewillſzt. — Die Verſammlung bewilligte fer⸗ 
ner: 1) Die Zahlung von 100 Thlr. Stellvertre⸗ 
tungskoſten pro III. Quartal er. für einen Lehrer 
an der Real-Lehranſtalt, 2) jährlich 64 Thaler zur 
Vermehrung der Wärter im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
indem künftig ſtatt der jetzigen 3 Wärter 
einem monatlichen Einkommen von 5 bis 6 Thaler 
pro Mann angeſtellt werden, dagegen aber die Stellen 
der ſogen. „Stubenälteſten“ eingehen ſollen, 3) eine 
Summe von 265 Thlr. zur Verlängerung des vor⸗ 
handenen Waſſerleitungsrohres bis zu dem Schulz ⸗ 
ſchen Grundſtück Nr. 10 in der Apfelallee. — Die 
Zuſtimmung wurde ertheilt: 1) zur pachtweiſen Ueber⸗ 
laſſung einer dem Johanniskloſter gehörigen Wieſen⸗ 
fläche von 168 Quadratruthen an einen Finkenwal⸗ 
der Einwohner pro 1870 74 für jährlich 1 Thlr., 
2) zur freih indigen Vermiethung einer Giebelwoh⸗ 
nung in dem Haufe Kloſterſtraße Nr. 8 vom 1. 
Juli d. J. ab an den Armen diener Weiß gegen Zah⸗ 
lung von monatlich 3 ¼ Thlr. Miethe, 3) zum frei- 
händigen Verkaufe eines auf dem Seitens der Herren 
Hellwig u. Sanne von der Stadt gepachteten Holz⸗ 
hofe befindlichen, ganz verfallenen Wärterhauſes, an 
jene Herren für 15 Thlr., 4) zur Pflaſterung des 
der Stadt gehörigen, von der Chauſſee beim deut⸗ 
ſchen Berge vorbei nach dem Krekower Artillerie 
Schlleßplate führenden Weges Seitens des Militär⸗ 
ſiskus, unter der Bedingung, daß letzterer auch die 
künftige Unterhaltung dieſes Weges überaimmt. — 
Die durch Beſchluß der Verſammlung vom 23. v. 
Mte. angeregte Frage: „ob die Häuſer im Fort Preu⸗ 
fen als zur Stadt gehörig anzuſehen und demnach 
bel der ſtädtſſchen Fener⸗Sozletät aufzunehmen find“, 
beantwortet der Magiſtrat dahln, daß nach dem Wort ⸗ 
laute des Feuerſozietäts⸗Reglements vom Jahre 1722 
kein Grund vorliege, dieſe Häuſer von der Verſiche⸗ 


rung auszuſchlleßen. Nach einer Debatte, in welcher 
namentlich die Herren Keil und Calebow die Nolh⸗ 
um um 7 


I WERÜNATET drr, 


vorhandene jo ſehr ſeuergefübrliche Gebäude don der 


— Am 21. Juli wird in dem Navigatlons⸗ 
Schul⸗Gebäude zu Grabow a. O. die nächſte Steuer⸗ 
manns Prüfung beginnen. Zulaſſungsfähig find die⸗ 
jenigen Seeleute, die den Anordnungen des Herrn 
Reichskanzlers vom 30. Mai 1870 (§. 3) über die 
Prüfungen der Seeſchlffer und Steuerltute genügt 
haben. Diejenigen Seeleute, welche daran Theil zu 
nehmen btabſichtigen, haben ihre Anmeldung zuvor 
bei dem Herrn Navigationslehrer Domcke daſelbſt, 
event. bei deſſen Stellvertreter Herrn Seldmann 
zu machen. 

— Ernannt ſind: zu Poſt⸗Direktoren: Die 
Poſtmeiſter Koerner in Paſewalk, Kypcke in Swine⸗ 
münde, v. Ghhpckt in Ueckermünde und Henff in Py⸗ 
ritz; zu Poſt⸗Sekretairen: Die Poſtverwalter Wie⸗ 
nandt in Treptow a. R., Naſchke in Gollnow, Fauck 
in Wollin und Kieſow in Greifenberg; ferner die 


9 mit] Poſt⸗Expedienten Wirgau in Cammin, Kieſow in 


Naugard, Arndt in Labes, Kühl in Altdamm und 
Billroth in Grelfenhagen. — Berjebt find: der 
Poſt⸗Sekretalr Meißner von Köln nach hier, der Poſt⸗ 
Expedient Müller von Altdamm nach Naugard und 
der Poſt⸗Expedient Franck von Klingen hal in Sachſen 
nach Altdamm. 

— Der Diakonus Rabbow in Gingſt iſt zum 
Paſtor in Hohendorf, Synode Wolgaſt, erwählt und 
in ſein Pfarramt eingeführt. 

— Dem emeritirten Prediger und früheren 
Rektor Wittſtock iſt die Konzeſſton zur Fortführung 
der in Alt⸗Damm beſtehenden höheren Privat⸗Kna⸗ 
benſchule, und der Lehrerin Marle Breslich in 
Cammin die Konceſſion zur Mitleitung der in 
Cammin bereits beſtehenden höheren Töchterſchule 
ertheilt. 

— Als Termin zu den Wlederholungsprüfun⸗ 
gen proviſoriſch angeſtellter Lehrer, deren Nachprü⸗ 
fung in dieſtm Jahre ſtattfinden muß, hat die Kö⸗ 
nigliche Regierung den 10. und 11. Oktober bei 
dem Seminar in Cammin, den 17. und 18. Ok- 
tober bei dem Seminar in Pyritz feſtgeſeßt. 

— Die neueſte Nummer des Amtsblattes ent⸗ 
hält eine „gemeinfaßliche Anleitung für das Desin⸗ 
fektionsverfahren bei der Roßtzkrankhelt,“ welche wir 
dem betreffenden Publikum zur Beachtung beſonders 
empfehlen. 

Kreis Franzburg, 14. Juni. Am 6. d. M. 
brannte am hellen Tage in Steinhagen die Krugwoh⸗ 
nung mit Scheune und das Küſtenhaus nieder. Am 
Abende desſelben Tages brach hier in Franzburg in 
einem Gaſthauſe Feuer aus und wenige Stunden ſpä⸗ 
ter in Ver Sthrunt vrr orn. vy Wes 
indeß an beiden Stellen bald gelöſcht wurde. m 


feine Gemahlin haben dem Prinzen und der Prin- ſtädtiſchen Verſcherung ausfuſchließen, wurde in Folge 11. Abends fanden Scheune und Blehllmmer des 
leſſin von Wales einen Beſuch abgeſtattet. — Die der Mittheilung des Referenten, Herrn Kämmer ⸗ Hofbeſißzers Holzerland zu Küſtrow in Flammen und 
ling, daß der Verſammlung ſchon in nüchſter Zeit verbrannten damit bedeutende Fnttervorräthe, 23 Kühe 

Athen, 15. Juni. Der italieniſche Geſandte ein neues Feuerſozietäts-Reglement zur Berathung und 116 Schafe. Und ſchon wieder über Nacht hat 
Migliorati, ſoaie der ruſſiſche Gesandte Saburoff find zugehen werde, die Auskunſt des Magſſtrats als be- es in demſelben Gaſthauſe in Franzbung gebrannt, 


Gräfin von Paris iſt von einer Tochter entbunden. 


hier eingetroffen. 
WProsiszielles. 


Stettin, 17. Juni. In der geſtrigen außer- wegen Ausfallts verſchledener fahrplanmäßlger Züge Pruchten angelegt, und zwar aus Rache dafür 


friedigend angenommen. i 


ohne daß jedoch auch diesmal das Feuer weiter um 


— Auf die im Inſeratenthelle dieſer Nummer ſich gegriffen hat. Das Feuer in Küſtrow iſt einge⸗ 
befindliche Bekanntmachung der Berlin-Stetiiner Bahn ſtändlich von dem 13jährigen Franz Schloer aus 


„daß 


ordentlichen Stadtverorbneten-Sipung führte in der Zeit vom 21. bis 30. d. Mie. wegen des der Knabe, welcher bei Holzerland in Dienſt ſteht, 
Herr Dr. Wolff am Stelle des erkrankten Herrn Rücktrausports unſerer Truppen machen wir boch be. dafür beſtraft worden war, weil er an jenem Sonn- 


Saunier ben Vorſitz. Vom Magiſtrat iſt mitgetheilt: 
1) daß von der Abſendung einer ſtädtiſchen Depu⸗ 
tation zur Theilnahme an der Einzugsfeler in Berlin 
Abſtand genommen, weil laut eingegangener Benach⸗ 


auswärtiger Städte an der Jeſer ausgeſchloſſen ſel; welcher ſich feit früh cz. 1 Wiſpel Gerſte befand, 


ſonders aufmerkſam. 


— Geſtern Abend gegen 10 Uhr entſtand in 
dem Kreich'ſchen Brauerelgebäude Rosengarten Nr. 


| 


zweimal in demſelben Haufe zu Tage gekommene Feuer 


tage ſich ohne Erlaubniß auf den Weg gemacht hatte, 


um zu Hauſe zu gehen. Daß auch in Franzburg das 


68, und zwar in der über der Brauerei im Seiten- nicht ohne böje Hand entſianden iſi, muß man wohl 
richtigung jede offizielle Bethelligung von Vertettein flügel eine Treppe hoch belegenen Malzdarre, auf mit Recht annehmen. 


= Schwetz, 15. Jun. Wie es ſcheint beſſern 


2) daß derſelbe dem Beſchluſſe dee Verſammlung feuer, welches ſich, ungeachtet die Feuerwehr ſchnell ſich unſere Zuſtände. Während ſeit Einführung der 


wegen Bewilligung einer perſönlichen Gehaltszulage dur Stelle war, mit rapfder Schnelligkeit im Dach ⸗ 


Schwurgericht, die jedesmalitgen Sitzungen mitunter 


von 400 Thle. pro anno vom 1. April er. ab an ſtuhl des Vorderhauſes welter verbreitete unt dem⸗ wochenlang dauerten, zeigt ſich, was dieſe Dauer an⸗ 
den Herrn Stadtrath Bock beigetreten ſei. — Herr nachſt auch den Dachstuhl des Kreich'ſchen Meber- belangt, in den letzten Jahren eine flete Abnahme. 
Dr. Sievert referirte über die vom Magiftrat actep- hauſee Nr. 62 ergriff. In der 4. Etage des Selm Wie im vergangenen, fällt auch in dieſem Jahre un⸗ 


tirten Beſchlüſſe der gemiſchten Kommiſſlon, welcht tenflügels lagerten ca. 15 Centner Hopfen, in der ſere dritte Schwurgerichtsſitzung wegen Mangels an 
zur Berathung über die Arrangements zum feſtlichen Dachetage des Vorderhauſes Nr. 63 ca. 50 bis 60 Material aus. Die Einführung des deulſchen Straf⸗ 
Empfange unſtrer aus dem Felde heimkehrenden Trup⸗ Wi;pel Malz und Gerſte, welche dem Feuer reichliche geſeßes hat dieſe Verminderung vicht bewirkt, denn 
pen niedergeſeht iſt. Im Großen und Ganzen hat Nahrung boten und die Gefahr für andere benach- auf der Kriminal-Deputation liegen außer den Holz⸗ 
die Kommiſſion das Programm für den 1866er Ein- barte Gebäude ſehr groß erſcheinen ließen, jo daß Diebstählen weniger Fälle vor als ſonſt. — Von 
zug auch für den bevorſtehenden Einzug acceptir“. in deuſelben ſchon verſchledene Wohnungen von 
Demzufolge wird eine Ausſchmückung der Straßen, deren Inhabern geräumt wurden. Glücklicher Weije 
welche dit Truppen paſſtren, in Gemeinſchaft mit den gelang es indeſſen, der weiteren Ausdeh ung des den ruſſiſchen Behörden ca. 80 bis 90 Mann an 
betreffenden Hausbefigerm beabſichtigt, wogegen bei den Brandes ſpäter Einhalt zu thun und war die Feuer- die Köntglige Kommandantur ausgeliefert, dagegen 
jetzt lange hellen Abenden von einer Illumination wehr bis heute früh auf der Brandſtelle thätig. Der ſoll eine Amahl früher entwichener Franzoſen durch 
Abſtand genommen werden ſoll. Sollte es zu ermög- entſtandene Schade iſt anf mindeſtens 10 — 12,000 den frantöſiſchen Konſul in Warſchan über Krakau 
lichen ſein, daß mindeſtens die 6 Bataillone des Kö- Thaler zu veranſchlagen und die Eatſtehungsart des nach Frankreich ſpedirt fein. — Am Abend des 11. 
nige- und 34. Regiments am 1. oder 2. Tage ihres Brandes muthmaßlich darin zu ſuchen, daß ſich die d. Mte. ſtürzte ſich ein Soldat vom 45. Regiment 
Eintreffens zuſammen in bie Stadt einziehen, (wo- auf der Darre befindliche Gerſte entzündet hat und vor den Augen vieler Perſonen von der Anlegebrüde 


bei wir bemerken, daß außer dieſen Bataillonen noch 


1 Dlonier bataillon und die Artillerie in etwas grö- 


demnächſt in Brand gerathen iſt. 


— Am 19. und 20. d. Mis. ſollen wiederum 


ßerer als Bataillonsſtärke hier eintrifft), jo ſollen die zwei Kelegagefangenen-Transporte in der Stärke von 
Gewerke erſucht werden, ſich möglichſt in corpore je 1300 Mann per Bahn von hier nach Frankreich 


mit ihren Emblemen beim Empfange zu betheiligen, abgehen. 


am Weichſelufer bei Dragaß ins Waſſer. 
Vahrleute ſetzten ihm ſofort mit einem Kahne nach, 


den frapzöſiſchen Krlegogefangenen, welche von Thorn 
nach Polen deſertirt waren, wurden in Dilocya von 


Mehrere 


doch gelang es nicht mehr den Selbſtmörder heraus ⸗ 
zufiſchen. Man fagt, die Furcht vor elner verwirkten 


Strafe habe den Unglücklichen zu feiner That veran⸗ 


an Alter, Kraft und männlicher Größe. 


in der glühenden Sonne Allen ein Vorbild Stand, in der 
glänzenden fürſtlichen Umgebung der Erſte von Allen 


im anderen Falle aber wird ein Empfang Seitens des — Nach einer Verfügung des Reichskanzlers laßt. — In den Ortſchaften Grabowko, Kinsl, 
ſtädtiſchen Feſt-Comtté's mit Anſprache beim Einiref⸗ hat die Zuſammenſtellung der Beſtimmungen über Przechowo, Schwelatowo und Sulnowko haben wieder 
fen des 1. Batailloss des Königs⸗Regiments ſtatt⸗ die Annahme, Anſtellun g und Befördernng der Aspi- Brände ſtattgefunden. — Bet der geſtrigen Wahl 
finden. Jedem Bataillon werden zur Bewirthung ranten für den Dienſt der Telegraphte des wurden von den Landgemeinden die Herren Guts⸗ 
der Mannſchaſten 500 Thlr. überwieſen, den Off- norddeutſchen Bandes weſentliche Abänderungen er- btſißer Domke in Trempel und Klamwiiter in Bären⸗ 
neren und Chargirten ſoll dagegen in Goplow ein fahren. Nach denſelben müſſen die Bewerber im thal zu Kreistage-Abgeordneten gewählt. — Der 
Jeſtmahl gegeben werden, deſſen Koſten auf 2000 Adgemeinen die Keantulſſe eines Abiturienten eines Borſteher der hieſigen Poflerpedition, Herr Kurzawa, 
Tylr. berechnet ſiad. Zur Beflreitung ſämmtlicher Gymuaſtums oder einer Realſchule 1. Ordnung nach- iſt zum Poſt⸗Sekretär ernannt. 
Ulanen, die ſtattlichen Garde-Dragoner und die in] Ausgaben beantragt der Magiſtrat die Bewilligung weiſen, wobei jedoch von den alten Sprachen abge⸗ 
der Zunijonne glänzenden Küraſſtere. eines Kredits von 8500 Thlr. und empfahl der Re- ſehen wird, und volle Geläufigkeit in lebenden frem⸗ Wer miſchtes 

Gegen 144 Uhr war der Vorbeimarſch beendet, ferent, nachdem er auch die innerhalb der Kommiſſton den Sprachen, namentlich in der franzöſiſchen und — Letzten Donnerſtag, berichtet die „Verits“, 
die meiflen Truppen hatten ſofort abgeſchwenkt, um gegen dieſe Bewilligung laut gewordenen Bedenken engliſchen, oder neben allgemeinen Kenntaiſſen in der nahm ein Reiſender auf dem Orleans-Bahuhof in 


Das Publikum weiteiferte in den jubelnden Be⸗ 
grüßungen ſeiner Lieblinge, waren es jetzt Garde⸗ 
Schützen, ſo beglückwünſchte man gleich darauf die 
Grenadiere von Franz und Alexander, die Artillerie 
wurde nicht minder enthuſiaſtiſch empfangen, als die 
vom Feinde mit märchenhaftem Nimbus umgebenen 


— 


bahn hier, 
Swin 


Paris ein Fahrbillet nach Bayonne für den di⸗ 
rekten, des Abends abgehenden Zug. Kaum hatte 
er ſich in den Waggon geſetzt, als auch eine andere 


. 


ſie in den Schlachten bei Bouvines und Poitiers ge⸗ 
ſehen; nach den Einen ſoll fie bei Aulncourt verloren 
gegangen ſein, Andere behaupten, daß fie noch 1594 


Perſon neben ihm Platz nahm; es entſpann ſich in der Schaßkammer der Abtei von St. Deuts halb 


zwiſchen den beiden Reiſenden eine Unterhaltung, die 
bis Etampes fortdauerte. Hier flieg: der zweite Rel⸗ 
ſende einen Augenblick aus, während der erſte, ein 
Spanier, einzuſchlafen verſuchte. Jener kam zurück 
und nachdem er ſich überzeugt, daß der Spanier ein⸗ 
geſchlafen, zieht er einen Revolver aus der Taſche 
und drückt zwei Schüſſe auf ihn ab. Der eine traf 
ihn oberhalb des Auges, der andere ſtreifte nur leicht 
den Hirnſchädel. Der Spanier, der nur im Halb- 
ſchlaf gelegen, richtet ſich erſchrocken auf und weiß im 
Anfang nicht recht, was geſchehen; nun ſtebt er ſich 
aber mit Blut bedeckt und hört ſeinen Begleiter rufen: 
„Elender, Du haſt mir Weib und Kind umgebracht; 
jetzt ſolſt Du es büßen!“ Der Spanier, welcher 
den Mann in ſeinem Leben nicht geſehen hatte, er⸗ 
kannte, daß er es mit einem Raubmörder zu thun 
habe; er ſlürzte ſich auf ihn und zerkratzte ihm im 
Ringen das Geſicht. Zu dieſem Augenblicke hielt der 
Zug glücklicher Weiſe in Angerbille. Der Mörder 
ließ erſchrocken ſein Opfer fahren, öffnete bhaſtig den 
dem Perron entgegengeſetzten Wagen ſchlag und ent⸗ 
floh mit bloßem Kopfe, ohne daß der Wärter ihn 
aufhalten konnte, über die Bahn⸗Barrſöre nach der 
Stadt. Der Spanier ſchrie um Hülfe und man 
brachte ihn, noch von Blut triefend, in das Hotel 
Payen, wo ihm ſogleich ärztliche Hülfe zu Theil 
wurde. Seine Wunden ſind zum Glück nicht lebene⸗ 
gefährlich. Der Mörder if noch nicht entdeckt. 


— (Die rothe Fahne der Kommune.) Die 
Kommune batte bekanntlich die Trikolore unterdrückt 
und an ihre Stelle die rothe Fahne geſetzt. Sie be⸗ 
rief ſich dabei, jedoch mit Unrecht, darauf, daß die 
rothe Farbe in früheren Zeiten die Nationalfarbe 
Frankreichs geweſen ſei. Urſprünglich war Blau, die 
Farbe der Kutte des heiligen Martinue, welche die 
franzöſiſchen Könige vor ſich hertragen ließen, wenn 
fie ins Feld zogen, auch die Farbe ihres Banners 
und dieſes Banner war mit Lilten befäet. Als die 
Könige die Beſchüßer (a voués) der Abtel St. Denis 
geworden waren (ſeit Philipp I.), nahmen ſie außer 
ihrem Königlichen Banner die Oriflamme oder 
das ſpezlelle Banner dieſer Abtel mit in dle Schlacht. 
Die Oriflamme war eine Kircheufahne, eine Stan⸗ 
darte von rothem Taffet mit 3 Quaſten, die auf 


von Milben zerfreſſen geſehen worden ſei. Außer⸗ 
dem gab es noch eine andere Fahne, daß war eine 
weiße Standarte, die der Vorſchneſder bel der Könige 
lichen Tafel hielt. Im 16. Jahrhundert erſetzte die 
weiße Standarte (eornette) die Oriflamme und das 
frauzöſiſche Banner. Die Thronbeſteigung der Bour⸗ 
bons befeſtigte die Htreſchaft der weißen Sahne mit 
den Lilien bis zum Jahre 1789; fie erſchien dann 
wieder von 18141830. In den erſten Tagen 


der Revolution, als Paris, durch die Nationalver⸗ 


ſammlung gegen den Hof aufgeſtachelt, die Waffen 
ergriff und als die Nationalgarde gejliftet wurde, 
erhielt fe als Kokarde die Farben der Stadt Paris 
roth und blau. Da diefe Farben indeß auch die des 
Hauſeg Orleaus waren, jo wurde auf den Vorſchlag 


Lafapeltes das Weiß, die Jarbe des Königthums, 


zwiſchen die beiden andern eingeſchoben. So entſtand 
die Trikolore. „Ich gebe euch, ſagte Lafayette zu 
den Nattonalgarden, eine Kokarve, die die Runde 
um die Welt machen wird.“ Was die rothe Fahne 
betrifft, ſo tauchte ſie noch einmal auf, aber in einem 
der Kommunt enigegengeſetzten Sinne. Sie bedeutete 
das Kriegsgeſetz, die Zerſirtuung aller Auſammlungen 
durch Waffengewalt, dle energiſche Unterdrückung der 
Ugordnuag. Die rothe Jahne utfalteten Lafayette 
und Bailly auf dem Mars felde, am 17. Juli 1791, 
an dem Tage, an welchem die republikaniſche Partei 
zum erſten Male die Abſetzung Ludwigs XVI. ver⸗ 
langte. Es iſt daher eine ſonderbare Idernverkeh⸗ 
rung gewiſen, wenn die Kommune dieſe vor der 
Jaſurrektion aufgepflanzte Jahne zu ihrem Embleme 
wählte. 


— 


Wollbericht. 

Stettin, 17. Juni. Ueber den Verlauf des hieſt⸗ 

gen Wollmarktes theilen wir folgendes Nähere mit: Die 
Zuſuhr betrug 18,711 Ctr. 30 Pfd., auschließlich feine 
Wolle (extrafeine ſowie ordinäre Wolle feblte diesmal ganz). 
Die Schur war im Allgemeinen gut, die Wäſche, verein⸗ 
zelte gute Poſten ansgenommen, indeſſen nur ziemlich, 
mehrfach ſogar nur hoͤchſt mittelmäßig. Es wurden auch 
mehrfach Klagen darüber laut, daß die Wolle — wahr- 
ſcheinlich eine Folge der ſpäten Wäſche und des anbaltend 
kalten Wetters — nicht gehörig trocken ſei. Beſucher dis 
Marktes waren zum überwiegenden Theile Häudler, da⸗ 
gegen nur wenig Fabrikanten und bei der Flauheit, mit 
welcher der Markt erſt in den ſpäteren Morgenſtunden 


einer vergoldeten Lanze aufgeſteckt war. Man hat begann, waren die P,eife Aufangs ja gedrückt, daß Sei 


Wir machen bierdurch auf die im hentigen Glatte 
hende Annonce der Herren S. Steindecker & Co. 


n Hamburg beſor ders 3 5 handelt ſich 
1 en ee ben wah m 


unſerer Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung voraus⸗ 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um fo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien 
eboten ſind und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets 
—— reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher We 
winne allſeits bekaunt iſt. 


In der Schloß⸗Kirche: 
Am Dienſtag, Vormittags 10%, Uhr Gottesdienſt zur 
Eröffnung des Provinzial⸗Landtahee, Herr Conſiſtorial 
Rath Carus. a 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 11. Juni, zum erſten Male: 
Zu der Schloß Kirche. 
Carl Wild. Friedr. Mittag, Postillion hier, mit Jungfrau 
Joh. Wilh. Thom hier. 
Ju der Jakobi⸗Rirche 
„Robert Bed, Tiſchlergeſelle hier, mit Marie Carol. 
Chritiane Pelika bier. 

Jacob Carl Friedr. Gruel, Comtoirbode hier, mit Jungfr. 
Carol. Frieder. Wilhelm. Gehrke hier. 

Joh. Carl Herm. Schimski, Töpfer hier, mit Jungfrau 
Friedr. Wilhelm. Rabdant in Freienwalde. 

Herr Ang. Joh. Friedr. Kasdorff, Calculatur-Beamter der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn bier, mit Jungfr. Laura Wilhelm. 
Guſtave Müller in Demmin. N 

Herr Paul Otto Friedrich Klug, Reſtaurateur bier, mit 
Emma Aurora Ulrike Laplace hier. 

Heinr. Wilh. Aug. Kahlenberg, Zimmergeſelle Hier, mit 
Bertha Erdmunde Juliane Reunſpeck bier. . - 

Herr Carl Friedr. Wilh. Jordan, Lehrer hier, mit Frau 
Carol. Oenr. Elife Zimmermann geb. Krüger bier. 5 

Carl Friedr. Bland, Arbeiter hier, mit Jungfr. Caroline 

ilhelm. Bertha Strey hier. sa . 
WG Dittmann, Arbeiter hier, mit Emilie Albert Chriſt. 


Meyer hier. 

1 An der Johaunis⸗Kirche. 

Herr Heim. Jul. Otte Lucas, Friſeur hier, mit Jungfrau 
Hulda Carol. Wilhelm. Hildebrandt hier. 

Carl Ad. Jul. Groth, Schuhmacher hier, 
Anna Albert. Louiſe Schultz hier. 2 

Carl Auguft Julius Daberkow, Arb. hier, mit Johanna 
Sophie Math. Doroth. Carol. Miltzow in Demmin 

In der Beter und Paule⸗Kirche: 

Carl Aug. Krauskopf, Schmid hier, mit Wilhelm. Frieder. 
Erneſt. Krüger hier. 

Carl Aug. Dorſch, Bureauarbeiter in Grabow, mit Frau 
Louiſe Aug. Bertha Poll, geb. Grube daſ. 

Joh. Herm. Ludw. Thurow, Schiffsarbetter in Grabow, 
mit Jungfr. Carol. Florent. Dreblow daſ. 

Carl Friedr. Wilh. Sanne, Gren. im Königl. 1. Preuß. 
Gren.-Regt. Nr. 2, mit Jungfr. Johanne Albertine Dorothea 
Jaeckel hier. . | 

Herr Jul. Herm. Ritter, Reſtaurateur in Bredow, mit 
Jungfr. Louiſe Marie Bertha Jennerich iu Arneberg. - 

Carl Chriß Gottl. Grapentin, Arbeiter in Grünhof, mit 
Jungfr. Bertha Aug. Wilhelm. Kark daſ. 

In der Gertrud-Kirche: 

Herm. Aug. Friedr. Vuf, Zimmergeſelle hier, mit Jungfr. 
Friedr. Loniſe Wilhelm. Tes ke hier. 5 

Ferd. Aug. Kareß, Bäcker hier, mit Anna Eliſe Pflug hier. 

Herr 


mit Jungfrau Anna Marie Thereſe Heyn in 


Carl Gottl. Groth, Bureau-Beamter bei der Eifen- 


— — —— — 


Berlin⸗Stettin 


2 


Rundleiſe⸗Billets 


nach dem 


Harz und dem Rhein. 


Von jetzt ab bis Ende Dftober d. J. werden von 
unferer Bıllet-Kıffe hierſelbſt folgende Bons zu Rand ⸗ 
reif e⸗Billeis verkauft: 

1. für Rechnung der Berlin. Potsdam-Magt eburger Bahn 
nach dem Harz und zwar 
bal 2 9 A ne 
a. von Berlin nach Thale u. zurüc d 4 ni : 
5 Goslar rk 12, 
. »Harzk ung 5 % 22 4 9 FU 
2 „Thale und as 

Huzburg zurück 6 % 13 . 4% 25. 
Harzburg u. ab 

Thale zurück 6 13 4% 21. 
2. für Rechunng der Beilia⸗Potsdam⸗Mazdeburger Bahn 

a nach bem Nhe 78 

von Berlin na em ein und zwar: 

I. Kl. II. KI. ik. Kl. 

a via Cöln u. zurück 29 % 25 a 22.9. 12 S 15 
b. via Gleßen, Wetzlar 

und zurück 28 % 25 C. 21.9 20 14 % 15. 

Gegen Abgabe dis bei unſerer Billet⸗Kaſſe Stettin zu 
bezahlenden Bous erhält der Reiſende bei den betreffenden 
Billet-⸗Kaſſen der Beriin- otedam- Magdeburger reſp. der 
Berlin, Aubaltiſchen Bahn za Berlin das ab Berlin 


nach dem Harz und zurück auf 10 Tage 
und dem Rhein und zurück auf 14 


8 


i au 
mit Jungfrau Tage güttise Munb r ie Bidet 
Fla nuſere Babnſtrecke Stettin Be lin und zu ck inden 
au Reiende, welche obige Bons losen, Billete mit 18 ägiger 
Gültigkeit und mit Gewährung von 50 Pfd. Fecizepäck 


pro Billet zu ermäßigten Pre fen und zwar 
I. Klasse II. Klasse III Klasse 
6 4 14 . 
ausgegeben. Die Bileis I, und II. Kleſſe b 
die Benutzung ber Courier züge. 


ür die Ueberſuhr von unſerm Bahnhof in Berlin 


na dem der Anſchlu ibahe, haben die Re ſenden ſotvohl 
für fi, als auch für ihr Gepäck ſelbſt zu ſorgen. 


Stettin, den 10. Sant 1871. 
Direktorium 
erllu⸗Otettiner Ciſenbahngeſellſchaft. 

25 9 Sten 5 ln 


—— 2 —ä—ä — — 
— — 


— * a: d 
Be Preuß. Lotterie ae 
13 1 1 (2 „ 4 * 
DENE RR AR Moltenmartt 14. 


2 S, 20 Kor 
rechtigen 


tens der Händler ſelbſt bereits ſo gut wie abgeſchloſſene 
Kaufgeſchäſte nicht effektuirt wurden, weil fie, den Markt 
faſt ansſchließlich beherrſchend, noch auf einen ferneren 
P eisrückgang ſpekulirten. Erſt gegen Mittag entwickelte 
ſich in Folge Nachgebeus der Verkäufer in Betreff der 
Preiſe ein lebhafteres Geſchäft und wurden im Allge⸗ 
meinen die vorjährigen Preiſe, in einzelnen Fällen bei 
beſonders guter Qualität auch 3 bis 4 % mehr, in 
anderen Fällen aber auch etwas geringere Preiſe und 
zwar für gute vor ommerſche Wolle 52 dis 58, für hin⸗ 
terpommerſche 58 bis 60 , theilweiſe auch 61, für 
einen Stamm ſogar 62 , bezahlt. Nach ungefährer 
Schätzung waren bis Mittag etwa ½ die Vorräthe ge⸗ 
räumt. 

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags wurden noch 
verſchſedeue Poſten zu den Mittags feftgebaltenen Preiſen 
aus dem Markte genommen, ein bedeutendes Quantum, 
(man bezifferte uns dasſelbe auf mindeſtens 6000 Ctr.), 
blieb dagegen unverkauft und wurde nach ‚Berlin ſpedirt. 


Abends war der Markt bis auf vereinzelte Poſten, deren; Onalität 48 50 ‚Re, geringer 47 
e 


Beſitzer ſich für die ihnen gemachten Gebote noch nicht 
zum Verkaufe entſchließen konnten, geräumt und in der 
Hauptſache als beendet zu betrachten. 

Poſen, 13. Juni Ueber den hieſigen Wollmarkt 
berichtet der vereidete Makler Nathan Tobias: „Die Zu⸗ 
fuhr iſt nach ungefälrer Schätzung dem vorjährigen 
Quautum gleich zu ſtellen, das Schurgewicht war beftie- 
digend, dagegen waren die Wäſchen im Dmchſchnitt nur 
mittelmäßig zu nennen. Durch ſtrenge Innehaltung der 
Marktordnung begann dieſer am 11. e mit matter Stim⸗ 
mung, bald jedoch änderte ſich dieſe, da die anweſenden 
Rheinländer beim Einkanfe ſich anfingen zu betheiligen; 


es trat lebhaſte Kaufluſt hervor und dürſte dis des Abends 1 


tums verkauft worden ſein; der Aufſchlag f feinen und 
, bei mittel Dominial⸗ 


Landsberg a. W., 14. Juni. Die Zufuhren 
zum diesjährigen Wollmarkt betrugen nur 9— 10,000 Ctr., 
weil die Produzenten wegen des ungünstigen Wetters 
zum Theil mit der Schur nicht fertig geworden waren. 
Die Wäſchen waren größtentheils gut, dagegen waren 


viele Wollen nicht ganz trocken. Es wur deu durchſchnitt⸗ 


5 Berlin ⸗Ste 


6 


In Folge des Rücktrausports der Trupen des 


Züge ausfallen: 


Bekanntmachung. 
iner Eiſen bahn. 


Zn ů —— r ge one. 2 > 


lich die borjähgigen Preiſe angelegt. Einzelne an Wol- 
len wurden 23 F böber, bis 65 ] bezahlt, ſchlecht 
behandelte Wollen wurden ebenſo viel billiger bezahlt. 
Die Käufer waren Fabrikauten und Händler; unverkauft 
ſind 1000 Ctr. geblieben. 9 2 


Düren Berichte, 
Stettin 15. Juni Wetter leicht bewölkt, ſchöͤn. 
Wind SO. Darsmeter 28“ 3", Temperatur Morgens 
＋ 12 R. Mittage + 20 R 

Wei * — * 2000 Pfd. 

e iz en e niedriger, loco per nach 
Dust ee geringer 60 Ag, beſſerer 65—68 
feiner 74—79 . weißer u weißbunter 74—78 
, per Juni 77½ bez., per Juni » Juli u. Juli⸗ 
Auguf 771, 77 ER per Auguſt⸗September 77%, 
½ bez., Septbr.⸗Cktober 75 ½, 75 & bez. 

Noggen etwas niedriger, loes per ah 12 nach 
er 
per Jun und Junk Ju 60%, 608. ; 


tember⸗Oktober 51%, 
November 51½ Gd. 
Gerſte geſchäftslos. N 
Hafer matt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 45 
bis 5 , per Juni 49¼½ bez., per Juni⸗Juli 49 
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II. Armee⸗Corps aus Fraukreich in ihre reſp. Garnifonen 


vom 21. bis 30. d. Mts. incl. folgende fahrplanmäßige 


N zwiſchen Berlin und Neuſtadt C. W. 


53. Abgangszeit von Neuſtabt E./ W. 7 Uhr 10 Min. Morgens, 


2. Nr. 56, Abgangszeit von Berlin 


10 Uhr 1 Mir. Vormittags; 


zwiſchen Stettin und Danzig, 


3. Nr. 14. Ibgangszeit von Stettin 6 Uhr 8 Min. Morgens, 
4. Nr. 17. Abgaugszeit von Danzig 11 Uhr 55 Min. Vormittags; 


zwiſchen Belgard und Colberg, 


5 Nr. 21. Abgangszeit von Colberg 8 Uhr 9 Min. Vormitta s, 
6. Nr. 14, Abgangszeit von Belgard 10 Uhr 36 Min. Vormittags, 


1 
I 


1 
7. Nr 65, Abgangszeſt von Belgard 12 Uhr 20 Min. Mittags, 
8. Nr. 17. Abgaugs eit von Colberg 5 Uhr 6 Min. Nachmittags; 


zwiſchen Züſſow und Wolga, 


9. Nr. 40. Abgaugszeit von Züſſow 6 Uhr 52 Min. Morgens, 


11. Nr. 44. Abgangszeit von 
12. Nr. 45. Abgang szeit von 


Stettin, den 16. Junt 1871. 


10. Nr. 51. Abgaugezeit von Wolgaft 7 Uhr 39 Min. Morgens, 
üfow 8 Ur 27 Min. Abends, 
olgaſt 9 Uzr 47 Min. Abends. 


f Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner 


Stein. Kutscher. 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


1 


} 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, ben 18. Jani er., vermittelſt des Personen 


Da ſchiff⸗ 
"Princes Royal Victoria,“ 


| Capt. Diedrichſen, 
zur Beſichtigung der vor dem Swinemünder Hafen vor 
Anker liegenden 


Panzerfregatte Kronprinz. 


Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 , Kinder die Hälfte. 

Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 

Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Miedroy equem abgeſetzt und angenommen. 

Bei genügender Betheiligung fährt der Dampfer von 
Swinemünde in See zur Seſicht aung ber Panzerſregatte. 


Fahrpreis 10 n a Berfon. 
J. F. Bräunlich, 


Metzent 
Anktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis Gerichts ſollen am 
19. Juni er., Vormittags von 10 


Uhr ab, Schiffsbaulaſtadie Nr. 9.10 
die zur Schiffsſtauer Seug pie l'ſchen Nachlaßmaſſe ge- 
hörigen Handwerkzeuge, 1 kleiner Schiffsmaſt, 4 “ 
ſchlitten, Schlittfhuhe und andere Geräthe. 

Nachmittags 5 Uhr auf Moſes Wlefe, jenſeits der 

Parnitz bei der alten Eiſenbahubrücke, 
ein an der Nahabaumeiſter Stüber'ſch en Vauſtelle ge ⸗ 
ſunkener Oberkahn als Wrack nebſt geborgenen Juventarien⸗ 
ſtücken und einiges Wirthſchaſtsgeräth 
meifbietenb gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Für Ueberfahrt wird geſor zt. 
Haufl. 


nr 


en Er 

Die unterzeichneten Agenten der Preußiſchen 
Central - Bodeneredit ⸗Aktieugeſellſchaft in Berlin ver⸗ 
mitteln unkündbare, durch Annuität abzutragende 
Darlehne auf Gebäude nad auf Liegenſchaften, 
geben über die Bedingungen der Darlehne Auskunft und 
ee. die erforderlichen Druck⸗For mulare. 

tett 


Scheller e Degner, 


Bauk-⸗Geſchäft. 


„ Ra 1d 5 lee 
| Güuſtz ge Gelegenheit 

| zur Erwerbung eines Gutes. 
2 Das dem Gutsbefiger Otte Miehels zu Ladebürg gehörige Ackergut daſelbſt, ein Areal’ von 848 
x Morgen Acker und Wieſen enthaltend, mit einem Reinertraße von 1528 17 eg. zur Grundſtener und 

einem Nutzungswerthe von 133 zur Geſtäudeſteuer veranlagt, iſt zur Subhaſtation geſtellt und ein zweiter 

Lieitatious⸗Termin auf l i N 
1 den 6. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
I) vor ber Gerihtssfommiifton zu Loburg anberanmt.o; 
f Die Anberaumung dieſes Termines iſt um deshalb beantragt, well in dem 
erſten Lieitations⸗Termine nur 54,000 Thlr. als höchſtes, nicht acceptabled und den 
Gutsverhältniſſen entſprechendes Gebot und zwar Seitens der Frau des Sub⸗ 
haſtaten, abgegeben wurde. g f 

Dieſe Gutsverhältniſſe ſind — mit Ausnahme des fehleuden Inventars — nur günſtig zu neunen. 

Das Gut liegt zwiſchen Magdeburg und Loburg; nahe der Thauſſe von Magdeburg nach Zerbſt und 

der in naher Ausſicht ſtehenden Eiſenbahn zwiſchen biefen Städten, verſpricht ſich daher rüdſichtlic der beſſeren 
Verwerthung der zen-⸗Erzeugniſſe eine gute Zukunft. ö e 5 i 
* In dem Areal ſind 57.7 * eide, 4, Morgen Garten und 36,4, Morgen Wieſen enthalten, 
A der Mehrbetrag iſt Acker, bei den fan neuen Gebäuden iſt noch ein f. g. Hausgarten. Die Bonität des Ackers 
ergiebt ſich aus dem angegebenen Neinertrage, ein ſpecieller Nachweis aus dem Reeeſſe würde bald zu beſchaffen 
N fein. Indem auf dieſe güuftige Gelegenheit, zum Erwerbe eines größeren Gutes, hiermtt aufmerksam gemacht 
wird, wird noch bemerkt, daß der Herr Rechts ⸗Auwalt vom Kienitz zu Burg jede weitere Auskunft zu er⸗ 


theilen ſich bereit erklärt hat. 8 a 
Ein Hypotheken Gläubiger. 


. Stettin-Neu-Lork. | 
N Das erſte Dante ai unſerer neuen ditekten Verbindung mit Mew:Yhrf, 
der Humbold, Capt. Barandon, wird die Fahrten am 20. Juni eröffnen, 
And erlaube ich mir daher meine Dienſte zur fen ni von Propre⸗Com: 


lich 


Veſtellung ee oder drich & zu geſtatten. 
rie 


— — > ii He — 


— 


miffions: und Conſignations⸗Geſchäften zwiſchen Deutſchland und ewe Huller Thonröhren befter 
„ 


gut und außergewöhnlich billig] find die von uns fabri⸗ 
eirten, allgemein beliebten Superfein Blitar Tara Ca- 
stenon, & 14. — Hochfeine Havanna, Domingo 
flor Aroma & % 18.— Hochfeine Blitar Havanna 
Kronen-Regalia à % 20. — (vorzüglich). Hoch- 
feine Havanna flor Cabannas Carbayai à & 24. 
— Hochfeine Havanna La Gloria & 9% 32. — per 
Mille. Außerdem führen auch echt importirte Havanna⸗ 
Cigarren & 40 50. 50. — und 


g 80. — pro 1000 Stück. Die gute Qualität, Aroma, elegante Arbeit und beſonders der Aten billige 
Preis unſerer Fabrikate befriedigen allſeitig ſo, daß dieſe doppelt ſo theuren import. Havannas vorgezogen werden. 
Alle Marken ſind gut gelagert in leichter, mittlerer und kräftiger Qualität zu haben. Ferner empfehlen unſere 
türk Cigaretten eigener Fabrik & % 4 — & 6, — 
und Cigarretten ſenden 8 250 Stück pro Sorte franco, bitten aber, uns unbekannte Abnehmer den Betrag der 


8. — & 12. — pro 1000 Stück. Von Cigarren 


rich & Comp. — Leipzig — Köͤnigsplatz-Ecke. 


— — 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polfterwanren-Handlung von 
August Müller, Hof⸗Tapezier 


St. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
Große Domſtraße 18. 


| Se. Einrichtungen und Ergänzungen, Hochzeits⸗ u, Gelegen: 
heits⸗Geſchenken empfehle mein Glas-, Porzellan- u, Alfenide-Lager. 


M. Kantorowiez, untere Schulzeuſtr. 28. 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London 


Qualität aus den re nommirſten Fabriken. 


Amerika hiermit ergebenſt anzubieten. Auf gefällige Anfragen werde ich gern i 5% 65. 9, 12, 15, 18“ lichten Weite 
dan | x 7 7 « ’ ' 
jederzeit gewünjchte Auskunft ertheilen. R AR Ve ee ee 


chfel auf alle größeren. Plätze Amerika's und regelmäßige Paquet⸗ 
und Güterbeförderung ebend u den billigſten Raten. 
f Meine Vertretung für Amerika Herr Charles Rammelsberg, P. O. 
Box 528 New⸗Pork, übernommen. 
| E. Haubuss. 
Dampfſchiff⸗Bollwerk Nr. 3. 
160. 


raukfurter Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe: 19. Juni cr. Anfang. 
(Die Frankfurter Lotterie geht 1872 ganz ein). 
Original⸗ ganze Looſe 3 Thlr. 24 Sgr. 
5 albe 1 Thlr. 27 Sgr. 


Feinen Mutjes⸗Hering, 


vorzüglich ſchönen Fetthering, 
ae Sardellen, a Pf. 7 Sgr., 
em 


Böhmiſche Pflaumen, 
a Pf. 14 Egr., 
gute Kochbutter, a Pf. 9 Sgr. 


IN . viertel» — Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. lt 
11 Hermann Bioek, Stettin. . N 


F. W. Brandt, gr. La ſtadie 82. 
n Sehr gute u. bil- 


Han old- Dollars, 
DE baar, sd Wie Bank- Anweisungen, 
zahlbar in Baltimore, Boston, Buffalo, Charlestown, 
Chicago, Cineinati,.Cleveland, Detroit, St. Francisco, 
Galweston, St. Louis, Louisville, Millwaukee. Mon- 
treal, New-Orleans, New-York, St. Paul, Philadelphia 
Pittsburgh, Richmond, Washington, werden zu 
billigen Coursen ertheilt bei der 
Ritterschaftlichen Privatbank in 


Pommern. 
Comtoir: Stettin, Louisenstrasse 26. 


330,00 l. 


in günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet; 
dio neueste Geldverloosung, 
E weiche von der hohen Beglerung ge- 
nehmigt und garantirt ist. a 
Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 


Planes ist derart, dass im Laufe von 2560 


Optiker, Franenſtr. 18 par. 


Zum Scheiben: 

> und Vogelſchießen N 
empfehle meine anerkannt trefffähig ⸗ 
ſten Büchſen nebſt Munition dilligſt. 
Uebernahme von ganzen Geſellſchaften 
und Vere inen unter glinftigften Be⸗ 
tingungen. 

Carl Bressel, Büchſenmacher, 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 19. | 


Auswanderern 17 | 
nach Amerika | 


erpfehle mein Lager 


guter u. dauerhafter Gewehre | 


billigſt. 
Doppelflinten mit guten Eiſenrohren 
ſchon für 1 r. 


Monaten durch 7 Verloosungen 94, 900 
Gewinne zur sicheren Entscheidung kommen, 
! darunter befinden sich ed von event. 
N M. Ort. 250,009, öpeciell aber 180, 000, 
il 100.000, 50,000, 40,000, 25,000, 
N 2000 ;15,000 125900 ‚10,000, 


160. III Lotterie. 


Hauptgewiune fl 200,000, 100,000, 
50,000, 28,000, 20,000, 15,000, 


} 
| grossen vom Staate garantirtem Geld-Ver- 12,000, 10,000 ze. 
| fe am 19. und 8 Juni d. J. 


loosung ist amtlich festgestellt und findet Ziehung 1. Kla 
schon am 21. Juni 1871 statt Original- Looſe % 6 & 3. 13 Gr — Yı a 
d kostet hierzu 5 1. 22 7 — ½% a 26 * empfehlen 
8 gegen Einſendung des Betrages durch Poſtkarte 
oder gegen Entnahme durch Poſtvorſchuß die 
Haupteinnehmer 


Gebrüder Stiebel 


in Frankfurt a. M., Seilerſtr. 41. 
Pläne und Liſten gratis. 


1 . — Original-Loos nur Thlr. 2. — 
1 halbes „ 8 1 


| * 2 7 
1 1 vierte! „ 1 | = — 15 gr. 
f gegen Einsend ng, Posteinzahlung, 
; oder Nachnahme des Betrages. 
| Alle Aufträge werden sofort mit der 
1} grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
1 mann von uns die mit dem Staatswappen ver- 
| | sehene Original-Loose selbst in Händen. 
| Den Bestellungen werden die erforderlichen, 
| amtlichen Pläne gratis 1 und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern Intoressonten 
unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets 
| prompt unter Staats- Garantie und 
1 
! 


Schön. und Schnellſchreiben. 
ba Matech ben Ae, — 68105 Behrfiunden Doppelflinten mit ächten Dammaſt⸗ 


ihre wie nur immer ſchlecht geartete Handſchrift in eine rohren ſchon von 14 Thlr an 
(68 d geläi Ra 8. und Beamtenſchri a 
. pie "le fr an Beruf — Einfache Flinten von 5 Thlr. an. 
Schriftarten erlernen, wofür ich Jedem garantire. 


Schulzenſtr. 44—45, 1 Tr. H. aplan. Carl Bressel, Büchſenmacher, 
3235 SEIN TTT Stettin, Breiteſtr. Nr. 19. 
Julius Nicolay, a 
vereideter Gütermeſſer, Jagd⸗Gewehre, 
Jacobikirchhof 8. Fabrikat von Jos. Oflermann, 
Eiſerne Geldſchränke Buchſenmacher in Köln am Rhein. 


4 i is-Medalllen i 7 ) 
N neueſter Konſtruktion, mit ein Einzige Preis-Meballlen in Bro berg 1868 und 


Königsberg i. P. 1869. 
und mehreren Treſoren, in] einſach Jagd-@eweste von 7 RG an. 


kann durch direkte 1 oder auf 
Verlangen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen an allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden, h 

Unser Debit ist stets vom Glücke tigt 


und hatten wir erst vor kurzem wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
8 mal die ersten Hauptrefier in 3 

Ziehungen laut offllelellen Beweisen 
„ erlangt und unsern Interessenten selbst aus- 
bezahlt. 


Voraussichtlich kann bei einem solchen auf 
der solldesten Hasle gegründeten Unter- 
nehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 

Ziehung 


N i 5 N Doppelte . 
N j r — direkt groͤßter Auswahl offerire zu do. Dames und Patent Pi 10 2 „ 
B zu richten an ſehr billigen Preiſen. Lef aucheur „ 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empflehlt in 
großer Auswahl, bei a pr Probe u. jeder Garantie 
Jos. Oflermann's Feliale, 
Königsberg i. P, Kneiph. Langgaſſe 21. 
Timm, 


G. A. Kaselow, 


Stettin, Mittwochſtr. 11—14. 


Magenbittere Tropfen 
a Flaſche 5 Sgr. 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewahrt 
haben, 1 


e Co., 
am f 


8. Steindecker & Comp, 


Bank- und Wechsel- Geschäft in Hamburg. 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehenslooso. 

P. 8. Wir danken hierdurch für das ung seit- 
her geschenkte Vertrauen und indem 
wir bei Beginn der neuen Verloosung 
zur Betheiligung einladen, werden wir 
uns auch fernerhin bestreben, durch 
stets prompte und reelle Bedienung die 
volle Zufriedenheit unserer * 


3 Interessonten zu erlangen. 
I. 


Täglich friſch gebrannten 
Caffee, 


empfiehlt 
C. Schack, Eliſabethſtr. Za. 


21„%ũü en he 


F + W. Brandt, Ar. Laſtadie 82. empfl 


a Pf. 8, 10, 11, 12, 13 u. 14 Sgr., 


Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beſten u. in Stettin nur allein 
zu haben bei Wm. Helm. 


Neuen 


Kaufmanns Fett⸗Hering, 
owie neuen 


‚nel, Maties-Heri 
eng Matjes-Hering 


C. Schack Elifabetgfr. Za., 
Ecke der Wilhelmſtraße. 

Sonnenſchirme, 

als Estrebenr, Endeuxcal, Prome⸗ 

nairs, Stockſchirme u. Eutouteas, 

größte Auswahl, das Neueſte in 

dieſer Saiſon, ohne Futter v. 12½ 


mit Futter von 15 bt 
ele en Beute, RT een 


und reichhaltiger Friſurenaus⸗ 
pen; ER VOR 


—— 9 ſtattung. 

Negenſchirme in Baumwolle von 12 ½, 
Al pacea v. 20, Zanella v. 25 e, Seide 8 
12- u. 16theilig von 2 * an. Reparaturen 
und Bezüge au Sonnen- und Regenftirmen 
werden nen, ſauber und billig ausgeführt in 
der neuen Schirmfabrik von 


Gustav Franke, 
untere Schulzenſtr. 28, 
in ber Eichſtädt'ſcen Braueret, 


Mein Lager von 


Weeler& Wilson 
Nähmaschinen 


auf eleganten Nußbaum oder 
mahagoni⸗Tiſchen, mit ſämmt⸗ 
lichen Apparaten zu 35 ; 
a. and: 
ER t andnähma nen 
er, bequem auf Reifen, empfehle 
2 unter mehrjähriger Garantie. 

Aufträge nach außerhalb be ſorge pünktlichſt. 


Lernen gratis, 
EH Marie Pollex, 
Stettin, Fiſcherſtraße 7. 


Das Vietoriabad. 
Wilhel Nr. 9, empfiehlt ruſſiſche, römi 
Donchebäder. 

Zu den warmen n 1 eien . üb 
t „ z. B. Moor, e, „ u. 
A A e 3 r en- u 


ten, welche eine Babel b len, 
Me l e e Pente Aufnahme. e 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Meſuche. 
Ein Seminariſt, welcher einige Sprachkenntniſſe beſitzt, 
und ſchon als Hauslehrer ſungirt hat, wünſcht während 
der Ferien die Kind er einer ins Bad reiſenden oder auf 
dem Lande wohnenden Familſe zu unterrichten. Gefällige 
Offerten sub P. G. 300 poste res tante Stettin. 


Einen Lehrling, Sohn anftändiger 
Eltern, ſucht H. Rudow, Uhr⸗ 


— nn 


il 
Montag. Auf eigenen Füßen. Poſſe mit Geſan 
in 6 Bildern. f eio 8 Baff — 


VICTORIA-THEATER 
1 er as rg ehe Große 
oſſe mit Geſang und Tan ungen von C. 
ohl. Großes Ballet. 144 Lied. Aömiſche 
es Pariſer Sittenbilb in 5 
A FR — 0 u 
Aufzügen. 


